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Berlin den 3. Februar. 
Nachdem Se. KöniZl. Majestät die Blo¬ 

kadę l^r Stadt Oanzlg aufheben lassen, hat 
der Magistrat dieser Stadt folgendes Schrei 
ben an Se. Kön iA Majestät erlassen: 

Durchlauchtigster Großmächtlgster König 
und Herr, Gnädigster Herr! Mt t dem de¬ 
müthigen Vertrauen, zu welchem Ew. Kän. 
M a j . Gcoßmuth undGnadealleindenMuth 
uns macht, wagen wir es, Dero geheiligten 
Throne uns zu nahern, und vor demselben 
die Opfer unsers schwachen Danks, für die 
gegenwärtige Aufhebung der'Drangsaale, 
niederzulegen, unter denen wir auf Höchst' 
dero Befehl in den angstrwllesten DreyMona^ 
ten gestuszet haben. Z rar giebt uns unser 
Bewuststpn das Zeugntß, daß es uns nie an 
der aufttchtigstcn Bereitwt îgkeit gefehlt, 
zum Vortheile Ewr. König!. Ma j . Unterthan 
nen, alle dem gerne zu entsagen, ohne wel¬ 
ches nur dkse Stadt und ihre wenige Hand¬ 
lung erhalten bleiben kann, aber dieses hin¬ 
dert uns au dem ebcn so demüthigen als unge? 

Heuchelte I ^ttnissil^icht^ HaßwirE.K. 
M . uys MedeMcheÜ e theuerste Gnade, als 
ein Gesthenl verehren, welches wir Höchfts 
dero Großmulh und Huld allein zu danken 
haben. Wurde doch das Streben aller unse¬ 
rer Kräfte von Gott selbst gesegnet, dieftr 

verlustig zuge¬ 
hen. Zu E. K. W. stehen wir aus der Tiefe 
unseres Elendes/ um dieses Glück. Dle 
Vorsehung flehen wir an, daß sie E. K . M . 
und HoHlidero glorreiche Regierung, bis 
auf tue spätesten Zelten, beglücken möge. 
Gegeben Danjig den 2Zsten Januar 1784^ 
E. K. Mch-demülhigste Bürgen meistere und 
Rath der Stadt üanztg. 

Se. Kömgl Majestät haben hierauf fol¬ 
gendes Alvnottfchrelben an den Magistrat 
der Stadt Dayzig ergehen lassen. 

Ehrenveste und Wohlweise, Liebe Beson¬ 
dere. Ich habe das Schreiben erhalten, 
welchisIhrunierm2z.Ianuaran Mich er¬ 
lassen, und Ich ersitze daraus, daß I h r M i r 
für die Aufhebung der von M i r gegrn Euch 



Versagten Repressalien Nkket, O d MirHure 
Gesinnungen übet dte zwischen M i r und Eu¬ 
rer Stadt zu Meinem Wbwesen obhandene 
Zwistlgleit auf eine unbestimmte Art ersfnet. 
I ch habe keinen Dank von Euch erwartet; 
I ch begehre von Euch keine Nachgiebigkeit, 
kein Opfer von Euern gegründeten Rechten 
und von Euern wahrenVorcheilen: Ich ver¬ 
lange nur Gerechtigkeit und Bil l igft i t gegen 
Meine Unterthanen. I h r habt dieselbe im 
Anfang vorigen Jahres aufeme Ar t , welche 
I ch M i r nicht gegen den schwächsten Nach¬ 
bar erlaubet hatteMs dem Besitzetner freyen 
Durchfahrt durch Euer Gebiet gesetzt, welche 
Euch gar nicht na chcheilig war, dle Ihnen so 
viele Jahre ungehindertzugestanden, und dle, 
wenn auch solches nicht wäre I h r ihnen nach 
den Rechten, der Billigkeit und der Gleichheit 
zugestehen müsset, nachdem Ich rechtmäßi¬ 
ger Oberherr von Westpreußen geworden, 
und wenn I h r dleEuch ft wlchtigenVortheile 
eines freyen Handels durch Meine weit grös¬ 
sere Staaten und auf dem M i r zusiehenden 
Weichselstrom Miessen wollet. Meine M l -
nistrlchaben Euch dieses vielfältig, gründlich 
und glimpflich vorgestellet, und nurvon Euch 
verlanget, alles lmHorlgelkSttzndezu lassen. 
I h r habt Ihnen aber allezeit auf eine unbe¬ 
stimmte und zweydeutlge Art geantwortet, 
und indessen alle el sinnliche Gewaltthätigkei¬ 
ten gegen Meine Unterthanen aller Stande 
theils selbst fortgefetzt, theils Eurem Pöbel 
erlaubt. Ich konnte nichts weniger für 
Meine Unterthanen, für Meine Würde und 
für Meine Rechte thun, als daß Ich Euch ei¬ 
nige Wiedervergeltung empfinden ließ. Es 
ist solches stufenweise geschehen, umEuch alle 
mögliche Bsdeukzeit zu lassen. Da alles, 
nichts bey Euch anschlagen wollte, habe Ich 
zuerst Euer Landgebiet mit einigen Truppen 
besetzen lassen müssen; dieselbe haben dartnn, 
nach Meinen Befehlen, die strengste Manns¬ 
zucht, Ordnung und solche Mäßigung be¬ 
obachtet, welcher I h r selbst hadt Gnechtig 
kett wlederfahrea lassen müssen. Da Iheo 
Majestätdle Kaiserin von Rußland, Meine 
Freundin und Bunbsgetwßiu M i r Ihre Ver¬ 
mittelung angelragen, hadeIch solche gleich 

angenommen, Meinen BevoVmHchtlKtent» 
Eure Stadt geschickt, und Mich erboten, 
mitten in derselben mit Cuch Unterhandlung 
Pflegen zu lassen. Wie I h r auch solche durch 
allerhand Künste zu vereiteln gewust, so habe 
ich M i r den M i r geschehenen Antrag gefallen 
lassen, die Unterhandlung nach Warschauzu 
verlegen, ustd Ich habe Euch während allen 
diesen Vorfällen öfters schriftliche, billige 
und Cuch ganz unnachtheilige Vergleichs-
Vorschläge thun lassen, welche I h r bisher 
noch niemals einer Antwort gewürdiget. 
Da der Rußischen Kaiserin Majestät Mich 
freundschaftlich ersucht, die Einschliessung 
Eurer Stadt aufzuheben/ da diese große Für¬ 
stin Mich nebst des Königs von Pohlen Ma¬ 
jestät, und letztere sogar durch eine Note ver¬ 
sichern lassen, daß Sie Euch aufgeben wär, 
den, Meinen Unterthanen die freyt Passage 
durch Euer Gebiet, ohne einige Einschrän¬ 
kung oder Bedingung, bis zum Ausgange 
der unter Ihrer Vermittelung anzustellenden 
Unterhandluug, zu gestatten: so habe Ich 
darauf sogleich, aus Achtung und Freund-
schaft für beyde Höfe, und zugleich aus wah¬ 
ren Trieben der Mäßigung und Mitleiden 
mit dem Schicksal Euper unschuldigen länd¬ 
lichen Mitbürger, Melne Kriegsvölker aus 
Eursm Gebiet zurückberufen. Anstatt Mei¬ 
ner gerechten Erwartung und der Willens¬ 
meinung Cures Königs und Eurer so großen 
als großmüthigen Beschützerin ein Genüge 
zu'lhun, habt I h r M i r eine ganz turze 
und unschickliche Erklärung zustellen lassen, 
welche damit gar nicht übereinstimmt, und 
nicht weniger als fünf Einschränkungen ent¬ 
hält, deren Unrecht und Unzuläßigkeit Meine 
Mmlsirt Euch durch eine Antwsrt Meines 
Generalmajors von EgloWein an den Gra¬ 
fen v. Unruh bedeutet haben. Nunmchro säu¬ 
met I h r auch,Eure Abgeordneten nach War¬ 
schau zu schicken, und gebet vor, die Befehle 
Eures und detz Rußlsch Kaiser!. Hofes abzu¬ 
warten, dle I h r doch genugsam wisset. I h r 
sucht aber in der That nur der Vergleichsun-
lerhandlung auszuweichen, die Streitsache 
in Verwlrrung und Ungewißheit zu lassen, 
und die Euch vortheilhaft scheinende Zeit der 



wledergesfneten Schiffahrt zu gewinnen. 
Ob I h r hieran Recht und bill ig; ob I h r klug 
und wohl für Eure Ctadt handelt, solches 
überlasse Ich Eurer nahern Ueberleg^ng. 
Ich habe Euch obgedachtermaassen durch den 
General von Egloffstein eine so billige als feste 
Erklärung thun lassen, bey der Ich verharre, 
und mmmehro erwarte, was I h r thun wer-
det, indem Meln Resident zu Warschau völ.^ 
llg inftrulret und bevollmächtiget ist,mit Euch 
zu halldeln und den Streit zu vergleichen« 
Ich versichere Euch nochmals, wie schon oft 
geschehen, daß Ich nicht die geringste Absicht 
habe, Eure Stadt und ihren Handel zu un¬ 
terdrücken, oder zu schmälern; nach ihrer 
Lage, nach allen Umständen, nach Meiner 
Gesinnung und nach Meinen eigenen Vor¬ 
theilen wünschte Ick nichts mehr, als densel¬ 
ben zum grossen Flor zubringen; Ich kann 
aber Meine Rechte an dem grösten Theil des 
Weichselstroms, dteErhaltl,ngunddie Vor¬ 
theile Meiner Unterthanen nicht ganz auf¬ 
opfern; Ich muß dasjenige zu behaupten 
suchen, was die Seldsterhallung, Besitz, 
Ktlllgkett und die Naturlage ihnen bestim¬ 
men und versichern, und womit das Daseyn 
und selbst der Flor Eurer Stadt und ihres 
Handels gar wohl bestehen kann, wenn sie 
nur sich nicht alles zueignen und ihren Nach--
baren alles entziehen wi l l . 

I ch habe Euch Vergleichs Vorschlage thun 
lassen, welche mit diesen Grundsätzen völlig 
übereinstimmen, und in denen Ich schon so 
viel als möglich nachgegeben habe. Wenn 
I h r dieselbe annehmen wollet: so ks.int I h r 
Euch auf Mein König!. Wort verlassen, daß 
dieser Vergleich nicht allein heilig beobachtet/ 
und aus keine Wsist ausgedchnet, noch zu 
Eurem Nachthell ausgekgttwerd-n soll, son-
dern daß Ich M i r auch äußecss werde ange¬ 
legen seyn lassen, den Wohlstand Eurer mit¬ 
ten in Meinen Staaten bclegmen Stadt be¬ 
stens zu befördern und zu zeigen, daß Ich 
Euch und Eurer ganzen Stadt mit Hulde und" 
aufrichtigem Wohlwollen wohl beygethan 
bin und verbleibe. Potsdam den 29. Jan . 
l / 84 . Friederich. 

Finkensteln. v. Herzberg. 

Ww» den 24. Januar. 
, Kaum find die Tobtenwagen, welcheM 
l kelchen deS Nachts auf die Kirchhöfe vor die 

Vorstädte hinaus fähren, ln den Gang, als 
sie auch schon von den Contreband-HHndlern 
genutzt weiden. Gestern des Nachts kam 
ein Todtenwagen zur Vorstadt hinein, unK 
als er von den Zollbeamten untersucht ward, 
so fand fich, daß er ganz mit Tobak beladen 
war. Nunmehr mußjederzeitein sogenann¬ 
ter Ueberrelter mit dem Todtenwagen herein 
fahren. 

Als neulich die evangelische Kirche einge¬ 
weihet wurde, so hatte man vergessen, säe 
einen Betschemmel zu sorgen, auf welchem 
der Prediger vor dem Altare das Elnwel» 
hungsgebet verlesen sollte. Die Kirchenvor-
sicher schickten daher zu den Dorctheern, de, 
ren Kirche gerade gegen über liegt, und diese 
schickten ohne Bedenken den Betschemmel 
ihres vorigen Prälaten^ Als der Cardinal 
Mlgazzi dieses erfuhr, so verwies er es den 
Nonnen schriftlich und sehr ernstlich; alle!» 
er erhielt dagegen von der Regierung einen 
Verweis wegen seines intoleranten Betras 
gens, und die Dorocheer bekamen ein Decret, 
worin ihr Verhalten gebilligt und gelobt 
ward. 

Seit kurzetn lernen alle Personen von deU 
Hofstaate der Prinzeßin Elisabeth die italiä¬ 
nische Sprache, woraus man mulhmassm 
wi l l , daß sie vielleicht nach Florenz gehen 
wird. 

Vorgestern kamen wieder zwey Courier 
aus Conftantinopel an. Von ihren Aufträ¬ 
gen hat man noch nichts erfahren, indessen 
Müssen sie wichtig gewesen styn, weil fie in 
einer halben Stunde sogleich an den Kaiser 
abgefertiget wurden. 

I t a l i e n. 
Die Briefe au« Rom vom 14. Jan. mel¬ 

den von dem dafigen ferneren Aufenthalte 
I . K. H. der Erzherzogin Herzog von Parma 
folgende Umstände: 

< „Der Pabst, um I K.H- den Aufenthalt 
zu Rom auf alle erdenkliche Welse angenehw 
zu machen, ließ am 13. Januar ein Pferde? 
rennen geben, und des Abends nar mas-



HUirttr FreybaN im Theater. I . K. H. ha¬ 
ben vorhergegangener Tagen die noch übri¬ 
gen Sehenswürdigkeiten der Stadt besehen: 
der Kardinal Bernis gab I - K . H zu Ehren 
am z, Jaguar musicailscheAcademie, Spiel 
And Nachlmakl von 60 Gedecken, bey dem 
Zusammenflüsse des vornehmsten Adels, 
worunter sich auch der Herr Graf 0. Haga 
einfand; Tags darauf besuchten I . K. H. 
den Kardinal Z lada, und die Bibliothek, 
das Museum u.d.gl. Abends das Schau, 
spie!. Zlm lo. Januar hatte der geheime 
Kämmerer und Gesa ndtschaftssecretaire des 
Pabstes, Monsig. Avoga die Ehre I . K. H. 
tm Namen Se.H. verschiedene Geschenke zu 
überreichen/ Diese bestanden (wie schon 
letzthin erwähnet worden ist) in einem Ma¬ 
rienbilde mit dem Kinde, nach Rubens in 
Zeug gewebet, undineiner prachtigen Rahme 
gefaßt, und in einem anderen Bilde von 
Mosaischer Arbeit, eine nach der Natur ge-
MchWke Landschaft vorstellend, m einer 
Rahms von vergoldeten Metall; fernec in 
einem von aussen mit Sammet und Gold, 
inwendig aber mit Taft überzogenes Käst¬ 
chen, bas mit goldenen Gesperrt versehen 
war, und den Leib der heiligen Ctementina 
enthielt; ein ähnliches Küstchen mit Agnus 
Dei erfüllet; und endlich des PiranefiAus¬ 
sichten von alt und neu Rom, und allevon 
der Kamlnerkupfnfiechney herausgegebene 
Kupferstiche, in prächtigem Bande gefaßt 

Des Mittags an eben dem Tage speisten 
I . K . H . bey dem Staatssecretalre Kardinal 
Pallavicini, an einer Tafel von 50 Gedecken. 
Der Graf von Haga fand sich zum Kaffee 
eben allda ein. Des Abends besuchten I . 
K.H. das Theater, welches auf pabstlichen 
Befehl erleuchtet war, und wo dergesammte 
Adel in prächtigerVala erschien. Der Graf 
von Haga war ebenfalls allda, und wurde 
sammt seinem Gefalge, nach dem Schau¬ 
spiele von I . K. H. mit einem Nachtmahle 
bewirthet, wozu noch mehrere vornehme 
Personen geladen waren. 

Neapel. Des Kaisers Majestät fahren, 
den Briefen aus Neapel vom l?. Januar zu 

Folge, noch immer f s r t , M tmrlwgrblgeGe-
gknstände jener Stadi in Augenschein ^u neh¬ 
men. Am 7 Jan. besuchten Se. Maj . in Ge¬ 
sellschaft des Königs und der Königin das 
Cadettenstift, das Mechanische und Physi¬ 
sche Milfaum u. d. gl. Des Abends wohn¬ 
ten Höchstselbe dem Schauspiele bey. Tags 
darauf gieng der König aufIagd nach Pan-
tano: der Kaiser aber besuchte einige Krans 
kenhauset, unb dann das Musaum der Al-
terthälner zu Portk i , wo Ge. Majest. sehr 
lange verweliten. Abends begaben fich 
Höchstselbe in das Tbeaeer. Am 9. Januar 
besahen Se. Majest. das Freykorps der See¬ 
truppen, welche der König verschiedene Ue¬ 
bungen vernehmen hieß i von bannen bega¬ 
ben sich Se. Majest. von den beyden KK. 
M M - begleitet, in die Schifsbaumagazin«, 
u«d in die Seedienstakademie. Des Mit¬ 
tags wurde zu Potticl gespeiset: Abends fan¬ 
den sich alle drey M . M . M . in der adelichm 
Akademie ein, wo Musik und Ball gegeben 
wurde. Folgenden Tages gieng der König 
auf die Jagd nach Carbone, und der Kaiser 
besuchte die Grotta del Cane, und Pozzuoli. 
Des Abends wohnten Ihre Majestäten, und 
der gesammte Hofder Musik bey, welche der 
KöNlgl. Obristhofmeister, Principe di Bel-
monte, Höchstselden gab. Am 11. Januar 
besuchten Ge. Majestat in Gesellschaft I I . 
König!. M M . einige König!. Sommerhäu¬ 
ser, und spetsien in jcnem/ alle Corcellege-
nannt: Abends fanden sich Höchstselbe im 
Schauspiel ein. Das Tags darauf einfal¬ 
lende Geburtssest des Königs wurde mit dem 
gewöhnlichen Pompe bey Hofe gefeyert; 
aber der Handkuß unterblstb, da I I . M M . 
Mit dem Kaiser nach Fuiaro zum Mittags¬ 
mahl gierten, wo man sich nach Tische mit 
dem Fischfang ergötzte. Dxs AbenW kamen 
I I I , M W M . nach Neapel zunuL/ und 
wohnten der Oper bey. Am 13 en Januar 
des Morgens ist der König nach Persano ab¬ 
gereiset, wohin der Kaiser und die Königin 
noch an dem nämlichen Tage folgten, um 
elnige Tage hindurch allda zu verbleiben. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. i6 . Sonnabends wn 7 Februar, 1784. " 
I n der Privilegien Schlesischey Zeieyngs ̂  Exp^ditipy, Wilhelm Gottlieb Rsrns 

Nuchhgndluny, ist zu Habey: 
Kurzgefaßte Ilnber-Geographle, das ist: Versuch eiNLrMechetischen Lehrart, vermittels 

Mlcher bieHomannischen illumtnirten General? undSpeclal-Charten nebst vornehm? 
sten Merkwsrdlgkelten der Erdbeschreibung bey Erlernung der Historie einem Kintw 
von ybls ic> Jahren in kurzer Zeit mit Lust können beygebracht werden, wenn des Tages 
nur eine Stünde zu diesen zwei schönen Wissenschaften angewendet wird. Für adeliche 
und bürgerliche Jugend wie alich für junges Frauenzimmer aufgeführt und ans Licht 
gegeben von G. Endesfelber. Von neuen sorgfältig durchsehen, verbessert/ berichtiget 
unbvermehrt. 4 Theile, F. Breslau, 1784. iRthl.Hsgr, 

I.F.Blumenbsschs, mediclnische Bibliothek, i r Bd. 2s S t . 8. Götting. 783 losgr. 
A.G.Richters, chirurgische Bibliothek, 6 rBd . 4sS t . 8. Göttingen, 783 losgk. 
Thad, Bayer, Grundriß der allgemeinen Pathologie, grß. Wien, 783 iz sgr. 
D G Herrn le Blanc und How, Abhandlungen von einer neuen Methode Hie Brüche zu ope-

riren und vos verschieheneu Arten derselben, K. b^Französ. mit Kupf. gr g. Leipj, 
783 lRthlz 

I .G . I uge l s , pli^llca-zubterranea. oderBewegungskraft der elementischen Wirkungen, 
bieaufund <n unserm miMrglischeu Erd^^^^ gr8. Kerlln, 78z 
l Ntkl. losar. 

Concert pour le Clavecin avec V accompagnement de deux Violoiis, 2 Hautbois 9 2 Coc£ 
de Ghaffe Taiüe et ßaffe, par Birnbach , Folio, 1 Rthl, 

Sammlung aller in dem<ouverainen Herzogthum HcWsien und der demselbenincorporlrten 
Grafschaft Glatz in Finanz-Polljey-GacheaMKnßfM und puhlicirten Oedyungen, 
Edlcte, Mandate, Rescrlpte, welche wahrend der M t dex glorwürdigsten Regierung 
Friedrichs I I . Königs von Preußen, als souveraine» Obristen Herzogs son Schlesien 
herauskommen, i2ter Band, für das Jahr 1770. 4. Breslau, 784 i Rthl.2osgr. 
Solche werdsn ohnunterbrochen fortgesetzt. 

Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß bön Gr. König!. Majestät unterm 
z6Oct.3.pr. ein besonderes Ulylländliches Edict erlassen worden, welches die Vergebungen 
der Acclses Zoll' und Licent Officianten und bis darauf gesezten Strafen betrlft, und welches 
bey dem Hofbuchdrucker Decker zu Berlin und in den übrigen Buchläden und bey dem Zei¬ 
tungsverleger Korn Hieselbst zu bekommen ist, und wornach die benannte Offlcianten sowohl 
gls diejenigen, welche in Amlsangelegenhelten mit ihnen zu lh-m haben, sich gebührend achten 
sollen. Sjgnat. Breslau den 28 Jan. 1784. 

(Q. 8<) K. Preuß. Breslau. Krieges- und Domalnen-Cammer. 
^ (Holz-Verkauf.) Da mit hoher Approbation, aus dem König!. Schttknamts 

Forste zu Mltteiküpper, mzd zwar aus dem so genannten hintern Eschertwalbe eine Par-
thle kiefernes Bauholz, als: i^o Stamme sbergrlffige, 22? Balken, 124 Riegel, 5 ; 
Sparren, also überhaupt 538 E t . auf dem Stamme, öffentlich an den Meistbietenden 
verkauft wttden soll, und dazu auf künftigen 26sten Februar a.c. der Licltationstermln 
anberaumet ist. So werden hiemlt Kauflustige eingeladen, sich gedachten Tactes Mor¬ 
gens mn 9 Uhr auf der König!. General Schulen. Administration allhier einzufinden, ihr 
Deboth zu verlalttbaren, und zu gewärtigen, daß demjenigen, welcher die besten Condl-



llonen offeriren, und eln annehmliches Geboth thun w l rd , dieses Holz gegen baare Be¬ 
zahlung zu geschlagen werden soll. Uebrigens dienet den Kqustustigen hierdurch zur Nach¬ 
richt, daß wenn sie dieses Holz auf dem Stamme ame I^rminum in Augenschein nehmen 
wollen, sie sich nur dieserhalb auf dem König«. Schulen.Forst-Amte Mittelküpper bey 
Sagan, als welches dazu bereits angewiesen ist, täglich melden tonnen. Breslau den 
Q l . I a i w n r 1784. König!. Preuß. General Schulen-Administration. 

(3ur Nachricht.) Von dem Königl.Gl^gauschen Pupillen Collegio wird dem Pu¬ 
bliko hiermit bekannt getischt, daß der hiesige Cammer Canzellist Samuel Gottlieb Thun, 
ausAnsuchen des ̂ isci für einen Verschwender erkläret sey, und also niemand demselben ohne 
Vorwissen des ihm zugeordneten ^uralor^ Höft und Crlminal- Raths Hoffmann Geld leihen 
oder Zahlung leisten, oder sonst mit ihm aufirgend eine Weise contrahiren darf, bky Strafe, 
daß solches für ungültig und als nicht geschehen geachtet und aus dem Negstio keine Klage 
gegen den :c< Thun angenommen werden wlrd. Gegeben Glogau den 2z Jan. 1784. ̂  

(cicauo der Anna Rosina parmschken.) Von der Königl. Ober¬ 
amtsregierung wird aufAnfuchen des Riemers Christian Gottlieb Partuschke, desselben bös-
lich entwichene Ehefrau, Anna Rosina geb. Kiefertin, hierdurch citil-t und vorgeladen, sich in 
^elmino peremtono den 27 April künftigen Jahres in Person vor dem Aßisienzralh Iagwltz, 
als dem ihr zugegebenen rechtlichen Beistande, auf dem hiesigen König!. Schloße früh um 
z Uhr zu melden, von ihrer Entweichung Red und Antwort zugeben, aAch gedachten ihren 
rechtlichen Beistand mit gehöriger Instruction zu versehen. I m Fall ihres ungehorsamen 
Äussenbleibens aber hat dieselbe zu gewärtigen, daß das zwischen ihr und dem Klager zeithero 
obgeschwebte Band der Ehe in contumaciam getrennt, und demselben sich anderweitig zu ver¬ 
ehelichen werde nachgelassen werden. Wornach sich also dieselbe zu achten hat. Glogau 
deni9Dec. 178?. ____̂_̂_„____ « « — _ « _ ^ _ _ ^ _ _ ^ _ _ ^ 

(Anderwei t iger ve rknp f sMerm in des Mettgelschenlunäi.) Die Breslaus 
Stadtgerichte machen hiermit betVNNt/was mäaßen da sich zu dem subK^Na stehenden, dem 
Fobelfärber Johann Gottfried Menzel zugehörigen,am S 
Kirche vor dem Oderthore gelegenen, undauf2Oi64Rthl. und resp. 2420 Rlhl . Courant ge¬ 
richtlich abgeschätzten, in drey Wohngebäuden und einem Garten besiehenden k'unäo kein an¬ 
nehmlicher Kauffer gefunden, der8Mart l i 1784. zu einem anderweitigen verminn lickarw« 
1N8 auf denselben anberaumet worden, auf welchen Kauflustige hiermit nochmalen vorgelaF 
den werden. Breslau den?yDec. 178^ '' 

^"(^erkaufzrveierHauser.) Die BreslauischLn Stadtgerichte machen bekannt, daß 
die der Anna Rosina zuerst verehel. gewesenen Mielischin anjezt verwitt. Wehnerin geb. Vo^ 
Hjn, eigenthümlich zustchenden beyden Häuser davon das e^̂ ^ 
gaße, dem Elisabetiner-Klostergegen über sub No. 1512. belegen, und auf242O Rthl. ge^ 
lich abgeschätzt, das andre aber aufden alten Graben oder goldnen Radegasse an der Seite der 
Ohlau sub No. 488. belegen, und auf2i 8o Rthl. gerichtlich gewürdigt ist, in denen hierzu auf 
denioNovembera.c. den6Ianuar. und besonders den 2 Mart i i 1784.anberaumtenBie-
thungs-Terminen davon der lezre peremlorisch ist, zum feilen Verkaufausgeboten und sub-
hastiret werden sollen. Es werden daher Kauflustige und Besitzfahige hierdurch vorgeladen, 
in gedachten Terminen, besonders im lezten, Vormittags um iO Uhr in ordentlicher Stadt-
gcrlchtsstelle sich einzufinden, in der¬ 
maligen schweren Courant abzulegen, und der ^AuckcItion an den Meistbietenden und am 
besten Zahlenden zu gewärtigen, wogegen auf dienach Verlauf des lezten Termins etwa ein-



tcknwenbe» Gebots nicht weiter reftectiret werden wird. Wornach sich zu achten. Breslau 
den 6 Aug. 1783. - ,, ^ -

(Nachricht.) Der Herr CanomkusGlelm in Halberstadt hat ein lntereßantes Ge¬ 
spräch, welches des Königs Mafestat aufelner Reise mit einem Beamten und einigen andern 
Personen gehalten hüt, zum Besten armer Soloatenkinberin Druck gegeben, und wird solches 
ln meiner Handlung 2 4 sgr. verkauft. Auch ist bey mlrzu haben: Die Kunst zu stiegen, 4. 
»2 sgr. ^V-jmu« omnn su» lecum p<,rtl>n5.„ oder sämtliche Werke des Wanbsbecker Bothens, 
4 ^ T h e i l , 8 2 1 Rthi. 8sgr. Philosophisch-physikalische Fragmente über die Geogenie, 
(elneWiederlegung des Gilberschlagischen Werks, iterTheill die Entstehung derEtde be¬ 
treffend, gr4 . » l Rthl. 15 sgr. Schilderung von Paris, aus dem Franzos. Auszugsweise 
Übersezt, 2 Theile, 8. 25 sgr. Vollständiges Tagebuch von der Reise des Pabsts Plus des 
6ten nach Wien, nebst denen dabey vorgefallenen Handlungen, aus dem lateinischen und ita¬ 
lienischen Original, welches der Pabst selbst hat herausgeben lassen, übersetzt, 8. u 10 sgr. 
Oden und Lieder von Uz, Kleist, Hagedorn und andern, mit Melodien beym Clavierzu singen, 
von Job. Friebr. Reichardt, 4. a i Rthl . Das 15t« Stück meines Verzeichnißes der neue« 
sten Bücher, wird in meinerHandlung gratis ausgegeben, und der 2te Theil meines Auctl, 
ons-Catalogi, welcher viele brauchbare und nüzliche Bücher enthält, wird binnen 8 Tagenzu 
haben seyn. Breslau den 4Febr. 1734. G. Löwe. 

(Gämereyen zu haben.) Beym Kaufmann Knothe auf der Reuschen Gaße ln den 
z Mohren sind wiederum frische nachstehende Sämereyen angekommen und vor billige Preiße 
zu haben, als: Lucerner Kleesaamen, Engl.Früh'Gurkenkerne, Engt. Carvlol, Ober- ünö 
Unter-Kohlrüben, grünen kraus Welschkohl, großen gelben Kopfsallat, braunen großen 
Prallsassat, ForellensaUat. Monathrettige, Cichorienwurzel, blauen Schnittkohl, große 
Petersiliewurzel, May'oder runde Frührüben, großen holl. Knollsellerie, ord. Nürnberger 
Zwiebeln, roth und weisse Spanische Zwiebeln, Splnat roquambol, weissen und rochen 
Cappsaamen, Enal. Kohlrüben, große ErfurlherRettige/ Artischotenkerne, Lavendel Löffels 
kraut/Enlivitn Salbey, Rosmarien, Holl. Spargel und ZMererbsen. Breslau den 7ten 
Febr. 1784. 

(pensionairs anzunehmen.) Es ist jemand, auf einer gelegenen Gasse wohnhÄft> 
gc'onnen, künftige Ostern einige Pensionairs anzunehmen und alle billige Conoitiones einzu¬ 
gehen. Nähere Nachricht ist auf der OhlauijHen Gaße im großen Christoph ,u melden.' 
^ "MlTvermiethen.) Es wird hiermit bekannt gemacht, daß bas von Haattsche^Haüß 
und Garten in dem ehemaligen Schießwerder bei dem Oderthore, zu vermiethen sey. Das 
Hauß bestehet ln 8 Zimmern. 3 Cablnets, ? Kammern, einer Bedientenstube, einer großen 
Küche und geraumigen Keller. Es befindet sich dabey Stallung auf4 Pferde und 4 Kühe 
nebst Heu-und Strohboden, 2Wagenremlsen, ein Waschhaus und Backofen. Das Hauß 
kan aufWeinachten bezogen werden; die Nutzung des großen Oartens aber ist bis Michaelis 
k. I . an einen Gärtner vermielhet; jedoch kan der Miether des Hauses auch unttr dieser ?eit 
den Garten zu seinem Vergnügen gebrauchen. Die näheren Bedingungen sind bei der Frau 

wohl adaptirte Herrschaftliche, auch andere Wohnungen, Gewölber, nebst doppelten Stal¬ 
lungen, Wagenremisen, ein schöner Hofraum, und alles nöthige Fugehör befindlich, aus 
freyer Hand zu verkaufen, und dieserhalb bey dem König!. CaMmer-ProcuratorlHln> Tielsch 
aüfder Hummerey int Körnlschen Hause nähere Auskunft zu haben. 



(Rlee-Saamen.) Frischer, ächter und reiner Klee-Eaawen ist wiederum ln allhie-
figemStadt-Landgüther-Amt auf der äußern Nckclaigaße gegen die billigsten Prelße zu 
haben. Breswuben 21 Jan. 1784. ^ ^ 

(Spanisches Rohr soverlohren.) Den 2 Februare, lstaufber Straße zwischen 
Nenmarkt und Breslau'ein Spanisches Rohr mit einem mit Blümchen emaiUirten Krück-
knöpfe, welcher statt der eh-maUgen Perspntivgläfer zween mcßingue Blätchen und öden ein 
DöSgen Hai, auf dessen Deckel ein Wappen, bestehend in einer azzs den Wolken hervorragen¬ 
den undaus einer Gt^ßfanne Wasser ausgießenden Hand, im Mittelsch.lde aufdem Helm ein 
Bock, die Seitenhaltereln Paar Gänse. Der Finder desselben wird ersucht, es gegen 1 Rthl. 
Recompens entweder in der ln Neumarkt beym Gast-

(Zu vermiethen.) Auf der Reuschen Gaße ln No. 124. ist auf gleicher Crd^ und 
erste, zweite unddrttte Etage zu vermiethen, und aufOstern zu beziehen. Nähere Nachricht 
ist bev der M dame "liesken auf der Iunkerngak» No. 898. M er fragen« _^_^ 

(3u vermiechen.) I n dem Hause zum langen Holz genannt bey den kleinen Fk ,?ch-
bänken an der Ecke des Neumarkts, ist die zweite Etage, bestehend in 4 Zimtuern, l Alkove, 
Küchel, nebst dazu gehörigen Boden, Kammern, Keller zu vermiethen und auf Ostern zu 
beziehen. ^ ^ ^ ^ ^ 

(Uhr so gefunden.) Es ist vor dem Nikolaithor ohnweit dem goldnen Schwerdt 
MeUhr gefunden worden. Der Eigenthümer hat sich deshalb in der Zettungsefpedilion zu 
melden. ^ ^ ^^_ _ ^ ^ ^ ^ . 

(Hünerhund so verlohren.) Es tft den iHten »ergangnen Monath IaniHar eN 
Hünerhund eine Meile von Breslau verlohren gegangen, er ist ganz weis und braun behängt, 
«ittler Größe. Derjenige welcher von diesem Hunde Anzeige machen tan, wird ersuchi> es 
ln demInteMgeyz-Comptoir gegen ein gutes Douceur wissen zu lassen. Breslau den 5te» 
Febr. 1784. , ' ' ' ^ ^ ' " ^ ,̂  , ,/. , ^ 

Dem Publlto wlrd hternitt bekannt gemacht, daß ln den Zwepkegeln bey dem KreljH« 
«er Heffmann auf der Ohlauer Gaße ein ausgefroren Luft Doppelbier, die Berliner Bou-
teille a4fgr. zuhaben. ^..—^ ' 

" (Pferde und Reise-Chaise zu verkaufen.) Auf der kleinen Groschengaße^ey" 
><m Tuchscheerer Hrn. Nttfchte, stehen 2 scho«e junge braune Hengste, ein schöner junger 
Schweißfuchs-Hengst, und ein Rothfuchs-Wallach, zum Verkauf. Auch ist eine Retse-
Chaise um billigen Preiß zu haben. ^Kaufiustlge belieben sich bey demselben zu melden. 

^verkauf des Mß7den 3 Febr. 1784. Es ist das zum 
t»d»lg Freyherr!, von Ruesschen Nachlaß gehörige l Metie von Neis gelegene Adeliche 
Guth Blumenthal zu verlaufen, welches über Winter und Sommer bls 24 Walter Aussaat, 
iiberfiüßtges Holj und Wiesewachs, Brau- und Branntwein-Urbar, 26 Stück Kühe und 
200 Vtück Schaafe hat, und ln einem kompletten Invenearlo befindlich. Kauflustige belle¬ 
ben sich bey dem DohmCapitularSyndico Görlich ln Neiß z» melden, welcher darüber nä? 
here Auskunft ertheilen wird. ^ ^ 

^verkauf des Ritcerguehes Runsdorf . ) Da zum Verkauf des im Nlmptfche» 
kreiße gelegenen und aufz 1430 Rthl. gewürdigten Ritterguths Kunsdorf ein anderweitiger 
iiicication^^erNm auf den 26 Aprtl 2. ĉ  anberaumet worden; so wird solches dem Publtk» 
tzt«rd»rchbekamttse«kcht. KaufiWKe wollen dahero fichFrüh»m9Uhrh<n«ldtt«n3«, 



ges zu gebachtsn Kunshsrf einzufinden un̂ > ihr Gebot vor die dazu abgeordnete Co»mlßlo» 
v^llHch zugehen belleben. ^ . ' , , ., 

(Läittul>^y<) eilttger A c c i s t - D ^ ^ Die zwei ungenannte unbekannte 
Männer, welche von dem Gl oß-Gärtner Wrchner zu Mywaldau in der Nacht vom 2H. zum 
szten August 1789. mit 44 Pfund rohen Coffee und 22 Pfund 24 Loth ftcmöen Tabät betroft 
fen worden, und hiecnächst entsprungen find, werdenHierdurch öffentlich vorgeladen, de« 
9 Mart i ! c. 2. Vormittags um y Uhr vor unterzeichnetem Gericht unausbleiblich ln Person zu 
erscheinen, und ihre Verantwortung über die angeschuldigt? (^nzsavention 26 prorocollum 
zu geben, mit oer Verwarnigung daß fie bey anyehorsumlichen Außettbleiben der Contravea-
tio^ gestandig und der gesetzmäßigen Strafe schuldig werden geachtet werden. Glogau den 
l3 Jan. 5784. ' König! Preuß.Provlncial.Regie-Gerlcht. 

^(LcllctHl ^icuuo emes Accise-Defraudanten) Es hat der Grünzgarde Renymann 
aufelner Patroulle den 12 Dec^. pr.Frütz u m / Uhr ln der Nähe von Pohln. Wartenbergauf 
dem PawelckerWege an der RybbotaBrücke, elnenmitzweyPferben bespannten beladenett 
Wagen angehalten, wovon der Eigenthümer entsprungen, und dadurch den Verdacht bestä¬ 
tiget, daß er verbotwidrige Waaren aus Pohlen eingeführet; wie sich denn auch wirklich auf 
vorgedachten Waqen 2 Säcke mit 3H Scheffel Weiyen, und 2 Sacke mit ^Scheffel Korn 
vorgesunden. Weshalb der unbekannteDenunciante hiermit vorgeladen wird, sich a Daty 
binnen 6 Wochen bey dem Köntgl.Accise-uyd Zollamts zu Pohln. Wartenberg inPerfon zu 
fistiren, m? Ausbleibungsfaü aber zu gewärtigen, daß wider ihn Gesetzmäßig verfahren wer^ 
den soll. Wartenberg den iv Jan. 1784^ 

" E r k a u f Das DoMlnlum 
Bettlern, Breelautschen CretßeS, ist gesonnen, den allda befindlichen Kretscham, welcher mit 
Termino Georg« 2. c. Pachttvs wird, und wozu bis 20 Sckeffel Aussaat, reichlich Wiese¬ 
wachs, Bter- und Branbtweinschank, Schlachten, Backen, und die Krahm-Gerechtigkeit 
gehöret, aus freyer Hand «u verkauffen, und machet solches hierdurch allen KaufiustiFen bê  
kannt damit fie sich bey dem Verwalter daselbst melden W Kaufbedingungen vernehmen/ 
und den Handel schließen können. Solle sich aber kein Käufer finden, so soll dleserKretscham 
wiederum an den Meistbiethenden verpachtet werden, und ist Terminus dam auf den 24 Fes 
bruar c.2./estgesttzet worden, an welchem ftch Pachtluftige wie oben gedacht melden, ihr Ge¬ 
bot ablegen und gewärtigen können, daß dtm Bettbiethenden solcher zugeschlagen werden 
wird. Hterbey ist noch zu merken, daß bey einer Pacht auch »och das Brandlwciqbrennelj 
Mit verpachtet wird. Bettlern den 23 Jan. 1784. 

(Zuverauctiomrem) Probstey Költschen im Reichenbachschen Creiße. Oem Pu-
bllto wird hierdurch bekannt gemacht, daß«ä inltsmiam des zeltherigen Probsten daselbstver-
fthiedene Withschafts Effekten, Wagen, Geschirr, Ackerzeug, Wasche, Feberbettey, Zinn, 
Eisen auch Pferde Horn und Feder-Vieh, pe5mVänm2uKiom5 an gedachtem Orte verkau¬ 
fet, und hierzu der anbe¬ 
raumet und diese Effekten den MeMethenden gegen Kaare Bezahlung tu gangbarer Münze 
zugeschlagen werden sollen. ̂  ^ ^ - — ^ - ^ ^ » « ^ — - - - ^ _ _ 

(Verpachtung einiger Vorwerke.) Von 
Amte wird httrmtt auf höbe Vormundschaftliche Verfügung, allen Pachtlustigen bekannt 
gemacht, daß mtt künftigen TermirzoIohannis 1784. nachsiehendeFörstl.Vorwerke Pacht-
lyv »erd«,und mit besagten Termin «nder»«ltant6Iahreelu3liciuulu verp«chlet werden 



sollen, a ls: Corftnz, Bamno und Gränz-Vorwerk zusammen, GllschwltzunbMrentschiil 
zusammen. I'ermini liokatloniz find hierzu auf den l i Februar, den 18 Matt i l und 15 April 
Z e anberaumet. Es können sich daher alle und jede, besonders er auch 
CautionsfahigeLandwirthe, in besagten Terminen, besonders aber in I'erminc) licirarionis 
ukimo den 15 Apri ls 2, bey dem CameralAmte auf dem Förstl. Schloße bey Trachenberg 
einfinden, ihr Gebot auf den Grund der Pacht-Conditionen aci^ita ablegen, dieCautions-
Bestellung nach Masgabe des Pacht-Quanti nachweisen und gewärtigen, daß dem bestbie¬ 
thenden annehmlichen Giranten, bis aus hohe Vormundschastliche Genehmigung, die er¬ 
pachtete Vorwerke werden auf6 Jahre in Pacht zugeschlagen werden. Wobey einem jeden 
frey stehet, die Vorwerke in Augenschein zu nehmen und die Pacht̂ Anschläge bey dem Cames 
ral<Amte oder auch bey der Vormundschastlichen Canzelley, in der Wohnung d?s Herrn 
Bischofvon Rothkirch, Bischöfi. Gnaden, aufdem Dohm zu Breslau zu inspiciren, und sich 
V ^ d e n P a c h t - C ^ d ^ ^ e ^ Z t ^ Trachenbergden i 2 I a n . 1784. 

(Verpachtung eines Iweindergs.) Schloß Tost den 15 
hiesigen Schloße belegsne Weinbel gesamt dem dabey befindlichen Obste, den i Marti i d . I . 
an den Meistbiethenden verpachtet werden soll, so wird solches allen denjenigen, welche dlese 
Pacht zu unternehmen Lust haben, bekannt gemacht, und selbige eingeladen, ihr bisfaÜMs 
Gebot an besagtem Tage allhier anzuzeigen, als welchem nächst dlese Pacht dem Meistbiethens 
den überlassen werden soll. Auch ist allhier eine Quantität alte und neue Gerste, auch ande¬ 
res Getreide zu verkaufen, und können Kauflustige,znmal wenn der Verkaufund allenfals die 
Abfuhr an die Oder anjezt bey gutem W e ^ 

(Zu verpachten.) Magistratus der Konlgl.Sta'dt Landeck machet hier mit bekannt, 
daß nachstehende mit uk.IVlax künftiges Jahr Pachtloß werdende Cammerey-Pertinenzien, 
und zwar: 1) Die nahe bey der Stadt, im ebenen Felde, gegen Winckeldorfzu liegende, und 
in der besten Cultur sich befindende Nieder-Thalheimer RichterguthsMeker von 204z Schfl. 
Aussaat, nebsteinigen Wiesen; 2) Die Ober-Freybeits-Aecker, wozu die im kalten Vorwerk, 
Olbersdorffer Rlchterguth, unh bey dem alten Bade gelegene Aecker geschlagen sind, roll 
39 Scheffel Aussaat, desgleichenste Wiesen aus beiden 
wüsten Gütheln zu Karpenstein, nebst dazu gehörigen Laiben; ?) Die in der Nleder-Freyheit 
ode? sogenannten Harlan gelegene Rodeland-Aecker nebst dem Ackecstück am Galgsberge von 
»8 i Scheffel Aussaat. 4) Die Aecker zwischen denen beyden Bädern, ferner aus dem Ober-
Thalhelmer Vorwerk, nebst denen daselbst gelegenen und dazu geschlagenen Wiesen-Stäcken, 
wovon excepto der lezteren, welche nicht alle vermessen sind die vorhandene Chatten unb 
Vermkssclngs Register insplclret, und in Ansehung des flachen Inhaltes nähere Erläuterung 
hier zu Rathdaustemgeholet werdey kan. 5) Die in Ober- Thaiheim situirte Bleiche, 6) Die 
shnweit der Stadt gelegene beide Bader, 7) Sämtliche der Stadt gehörige Wild Fischerey 
aufdem Bila Fluß, 8>) Die Ober-und Nieber-Wildbahn, bestehend in demOber Freyheits 
«nd Hanauer Jagd Revier, 9) Die Iahrmarkts-Bauden, und io) Die der hiesigen Cätw 
lnerey in der Stadt zustandige beyde Mehlhandlungs Gerechtigkeiten, entweder in Kauf 
oder Erbpacht, mit Beibehaltung des bisherigen Zinses, hingelassen, oder auch in anderweile 
6jährige Feltpacht, vom 1 Iunit kunstigen Jahres an gerechnet, excl. der lezten 4 Nutzungen, 
welche lediglich in Zeitpacht gesehet werden können, ausgethan werden sollen. Wie nun des 
Endes ̂ ermim Uckatiomz aufden 7 ^ 
rorie aberaüfden z Mami 2. f. anberaumet worden; so werdelsPachtlutiige, besonders in 
dem auf den z Martlia.f, ansiehenden lezten Termlno eingeladen, sich m Cunazu gswöhnlk 
cher Eeßlonszeit Früh um 9 Uhr allhler einzufinden, ihre Erklärung in Absicht derzu überneh-



wenden Pacht nebst ihren selp.i.icitis «6 protacolium zu geben, und zu gewaltigen, baß btt 
yenjenlgea welche ble annehmlichsten Offerten thun, gedachte Perlinentienentlyeber'in Kauf, 
Zelt- oder Erbpacht bis auf allerhöchste Hppsokation Einer Hochlöbl. Könlgk Kriegest und 
T)omainen-Cammer zu Breslau aHuäicilet werden sollen^ Oignatum Landeckden 24Dec. 
1783. , ^ ^ , / - , , -

^älÄal-citauo der Jo l ) . Hanchenschen Erben und Gläubiger.) Gr^ß-Wogaü 
den 10Dec. 1783. Da der hiesige Bürger und Schumacher Johann Hänchen gestorben, 
und ein Haus auch etwas »ehr weniges Mobil ia« hinterlassen, dessen Anverwandten und 
etwanige Collateralerben aber unbekannt find, dabey auch eruiret werden soll, ob etwa« 
Creäitoi-cz i2tit2nte8 vorhanden: so sind auf Ansuchen der Eoä Mariana verwlttw. H ä n / 
chin geb. Iai thin vom hiesigen Stadtgerichte alle diejenigen, welche an ihres äefunKima-
rk i Hauß und Vermögen ein Erbrecht, Schuldforderung oder anderen Anspruch zu haben 
vcrmeynen, eäjöiülkrr er peremtorie aufden4Marli l 1784. ciüret worden, vor dem Herm 
Senators Treutler m Cui-i» Hieselbst zu erscheinen, und ihre Ansprüche oder Forderungen an¬ 
zugeben, zu, liquiäiren und zu jultißoiren. Inlpecie aber werden ciliretgewiße von Stentfch/ 
für welche von Ao. 1747. her, als damahlige Unmündige, deren Personen und Aufenthalt 
aber itzt unbekannt, noch 9ORchl.intabuliret sind, daß sie in dem bestimmten I'ermina p^ . -
jnäiciali erscheinen, und ihre Anforderung julrisciren. wiedrigenfals sie werden prlcclucjiret, 
und die 90 Rchl. in dem Hypothequenbuche aufdem Hanchenschen Hauftaelöschet werden. 

^ (cnLt io zweier Handesadwesender.) Blelau^eyNeisseden 16 May 1783. Von 
hem Reichsgräfiich Henckelschen Iusiitzamle Bielau werden nachstehende feit i o . und mehke-
ren Jahren abwesende Unterthanen, Leopold Schmld, von Bielau, und Franz Riedel, von 
Httdau, oder wann sie nicht mehr am Leben, ihre etwanige Erben, hiermit vorgeladen, inner« 
halv 9 Monathen, spätestens m I'ermino peremtono den 25 März 1784. in der Bielauer 
Amts-Canzelty zu erstheinen, wiedrigenfalls sie für tobtgeachW, ihre etwanige Leibeserben 
Pl-Ncluclirt. und ihr hinterlaßnes Vermögen denen hiesigen sich legitimirenden Anverwandten 
verabfolgt werden soll. Zugleich wird denen Abwesenden bekannt gemacht, baß, wenn sie 
unübersteigender Hlnderniße halber in Person Nichterscheinen könnten, sie sich an den hiesigen 
WirthschaftsalMmann Hrn. Busse verwenden und denselben mit legaler Instructlon verse¬ 
hen können. . ^ 

(Qcau n des Franz Rieger.)., Von dem Magistrale der Stadt Otlmachau wird der 
von hier gebürtige und 20Jahr abwesende Franz Rieger, wie auch die von ihm etwan zurück-
aelassenc'u: bekannte Erben und Erbnehmer, aufAnsuchen seiner zwei Brüder, dergestalt öf¬ 
fentlich vorgeladen daß derselbe, dessen Erben oder Erbnehmer, binnen 9 Monathen, und 
zwar längstens in I'esmino pr«iu6ici^i den26Iunii 1784. Morgensum9Uhr aufallhiesi« 
gem Rathhause sich entweder persönlich oder schriftlich, oder durch einen Vorschriftmäßig 
Bevollmächtiglen melden, und sodann weitere Anweisung, im Fall seines oder ihres Aussen-
bleibens aber gewartigen sollen, daß auf Anregung der Franz Rlegerschen Gebrüder mit der 
Injiruct'on der Sache ferner verfahren, auch dem Befinden nach auf dessen Todeserklärung 
nach Vorschrift der Gesetze erkannt, und dessen Vermögen an seine Gebrüder verabfolget wer¬ 
den wird; womach sich also der gedachte Abwesende nebst dessen etwanigen Erben und Erb-
nehmern zu achten haben. Otlmachau den i l Sept. 1783. ,» 

(ckatic» einiger Ha,<d«sadwesender.)Maglstratus derKönlgl. Immediat: Stadt 
Habelschwerdt citis« auf höchsten Befehl hiermit eäiitalirel alle heimlich ausgetretene und 
sonst'außer Landes ohne Erlaubniß abwesende zur hiesigenIurlsdillion gehörige Personen, 



insbesondere äbe«^ den Mutze! Otto, Frantz Gramann, I s M T l e f f , Ignatz lenh, Jo¬ 
seph Häbner, Florian Wittwen Joseph Ender, Franz Ender, Joseph Spayier, und Fran^ 
Spatzier, sich a Dato und 9 Wochen/ peremeone aber bis zum 2ten März 1784. ganz ohnfehl, 
bar hier wieder einzufinden, bey uns zu melden, und von ihrer Ausdretung Red und Antwort 
zu geben, außenbleibenden Falles aber zu gewärtigen, daß mit Ablauf dieser Frist ihtzursckl 
gelassenes Vermögen werde coufisciret, auch selbige aller künftigen Erbschafts> undandm? 
Permögens-Pnfälle verlustig erklärt werden sollen. 1783. 

(Neuer Perkaufs-Termin Rretscham zu Ruxls^GtManst 
Trebnltz den 28 Oct. 178 3. Da das denen Kupkischen Erben zugehörige Freygüth und Kreck 
schäm zu Rux in dem prolongirten I'ermino licicatiomz nicht verkauft worden; so wirb zu 
anderweitiger ^icitarion gedachten Freiguths zu Rux und Kretschams, wovon erstes zu 
6 pro Cent auf27O5O Rthl 17 sgr. 6 d'<, und zu 5 pro Cent auf;22z 3 Rthl. 21 sgr., der Kret¬ 
scham ̂ ber auf722 Rlhl. 5 sgr. gerichtlich geschätzet worden, novuz ̂ elminu5 licit^rioniz auf 
den 2z Februar «784. angesetzet, und werden Kauflustige und Fähige zu Abgebung ihres Ges 
bots vor das Förstl. Stiftsamt zu Trebnih gedachten Tages Früh um 9 llhr aäckiret, ihr 
Gebot 2ä?i-ot0coIIum zu geben, und die^chuäication an den Melstbiethendey undBestb«ie 
zahlenden zu gewärtigen. ^ ^ ^ . ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ _ ^ ^ 

Bey 
dastgem Gerichtsamt ist der seit dem 2 August z 762. bey einer Affaire ohyweit Töplitz in Böh-
wen verschollene Grenadier Joseph Meißner, von Eckersdorfunter Schweidnitz, oder dessen 
unbekandte Erben und Erbnehmen, oclitt^lirer ci^iret worden, binnen 9 Wonach, eventualitef 
aber bis zum 22 April 1784. sich persönlich, oder wenigstens schriftlich in all hiesiger Stifts-
Canzley zu melden und weitere Anweisung zu gewärtigen. I m Fall binnen diesem Zeitraum 
weder gedachter Joseph Meißner noch unbekandte Erben von ihm dieser Vorladung folgen 
sollen, stehet ferner zu erwarten, daß er Joseph Meißner für tobt erkläret, und jede unbekandte 
Erbansprüche pl-secluäiret und deßen hinterlaßenes in 240 THI schl. bestehendes VerwögV 
dessen hiesigen nächsten Verwandten ab5que cauuone werde verabfolget werden. 

Beydafis 
gem Gerichtsamt jß der seit 15 Jahren verschollene Franz Dorst, von Liebau, oder dessen uns 
bekandte Erben und Erbnehmen eckKaliter emrer worden, binnen 9Monath, evsmuamel 
aber bis zum 22 April 17^4. sich persönlich, oder wenigstens in allhiefiger Stifts-Canzley zu 
melden und weitere Anweisung zu gewärtigen. I m Fall binnen diesem Feitraum weder ge¬ 
dachter Franz Dorst noch unbekandte Erben von ihm dieser Vorladung folgen sollten, stehet 
ferner zu erwarten, daß er Franz Dorst für todt erkläret, alle und jede unbekandte Erbansprü¬ 
che pr-ecluckret, und dessen hinterlassenes in 20OTHl.schl.circ2 bestehendes VLrm5gen dessen 
hiesigen nächsten Verwandten abzque camione werde verabfolgt werden. ^ 

(t^itarw cirechtorumT) Urüffau den HoDecli?«). Von dasigem Stifts-Gerichts« 
Amt ist über die Verlaffenschaftdes weil. Johann Joseph Schwarzer, Müllers zu Buchwald, 
der LiczuiclHti0N5-psc)ces5 nachVorschriftdes 606. rricl.I 'om. 3.^k°27. eröfnet, und " e l " 
lninu5prXjuälci2ii5 26I(zuiä2oäym aufden zo März 1784. anberaumet worden, wozu 6xe,> 
6ltare8 sammt und sonders in allhiesige Stlfts-Canzley vorgeladen werden. 
Viele Zettungen werden wöchentltcy dreymal, Mondtags, MUtwochS und OonnadettdS, 

zu VreSlau in Wilhelm Gotllleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch anf gllenzkönlslch PostHmlnn zugaben. 


